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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


lelline 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Nk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


Dienſtag, den 14. Juni 1887. 


Nr. 270. 


Deutſcher Reichstag. 
41. Blenarfigung vom 13. Juni. 


Präſtdent v. Wedell-Piesdorff er⸗ 
offnet die Sitzung um 10 Uhr 15 Minuten mit 
zeſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

I. Erſte Berathung des Geſetzentwurfs für 
Elſaß⸗Lothringen betr. die Anwendung abgeän⸗ 
derter Reichsgeſetze auf landesgeſetzliche Angelegen- 
beiten. 

Abg. Grad (Elſ.) proteſtirt gegen die neu- 
liche Behauptung des Regierungsvertreters, daß 
bei den letzten Reichstagswahlen eine ausländiſche 
Organiſation iu Elſaß-Lothringen beſtanden hätte. 
Der Vorlage werde er nur dann zuſtimmen wenn 
von der Regierung die Zuſicherung gegeben werde, 
daß die elſaß⸗lothringiſchen Beamten den Reichs 
beamten völlig gleichgeſtellt würden. Er bean⸗ 
trage die Ueberweiſung der Vorlage an eine 
Kommiſſion. 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag auf 
Kommiſſionsberathung abgelehnt. Die zweite 
Berathung wird daher im Plenum ſtattfinden. 

Es folgt die zweite Leſung der Branntwein 
ſteuer⸗Vorlage. 

Zu $ 1, welcher die Höhe der Verbrauchs- 
ſteuern, Zeit des Inkrafttretens, dreijährige Re⸗ 
sifion ze. betrifft, beantragt Abg. Rickert folgende 
Zuſätze: 

„Mit dem 1. April 1888 kommt der Kaffee⸗ 
zoll in Fortfall“ und ferner „wird bei der Re- 
viſton der zu 50 Mark zu verſteuernden Jahres⸗ 
. e Einigung zwiſchen den verbündeten 


am 1. Oktober 1890 für die geſammte 
Menge des von der Verbrauchsabgabe nicht be- 
freiten Alkohols der niedrigere Abgabeſatz in 
Kraft. 

Die Abgg. Dr. Lieber und Gen. (Zen- 
trum) beantragen Herabſetzung der beiden Abgabe- 
ſätze von 50 und 70 Mark pro Hektoliter auf 
35 und 55 Mark. 

Abg. Grad (Elſ.) beantragt Steuerfreiheit 
für den als Haustrunk zum eigenen Gebrauch 
hergeſtellten Branntwein. 

Mit § 1 ſoll gleichzeitig 8 2 diskutirt wer⸗ 
den; hierzu beantragt Abgeordneter Rickert, 
erſtlich, daß das Kataſter über die Vertheilung 
der zu 50 Mark zu verſteuernden Jahresmenge 
dem Reichstage zur Kenntniß gebracht werden, 
und zweitens den dritten Abſatz dahin umzu⸗ 
ändern, daß bei der Reviſion nicht nur die neu 
entſtandenen landwirthſchaftlichen Brennereien an 
dem niedrigen Steuerſatz Antheil erhalten, ſondern 
vielmehr alle Brennereien gleichmäßig behandelt 
werden. Dagegen ſoll bei der Neueintheilung 
nach drei Jahren die von der Kommiſſion bean⸗ 
tragte Berückſichtigung der landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe und die Anhörung zweier Sachver- 
ſtändigen in Fortfall kommen. 

Abg. Rickert: Es iſt nicht unſere Abſicht, 
die Debatte zu verſchleppen; ich möchte aber aus 
Zweckmäßigkeitsgründen bitten, die Diskuſſion über 
$ 1 und 2 zu trennen. 

Nach kurzer Debatte beſchließt das Haus, 
die Diskuſſion über § 1 von der über § 2 ge 
ſondert zu behandeln. 

Ag. Rickert: Die Kommiſſtonsbeſchlüſſe 
ſind ein vor einem Jahre noch ungeahnter Triumph 
der Agrarier und ihrer Beſtrebungen. Sie ſind 
nur möglich geweſen, weil bei den Wahlen das 
Volk im Unklaren geblieben it, um welche Auf- 
gaben es ſich im Reichstage handeln würde. Die 
ganze Tragweite dieſer Beſchlüſſe wird erſt in der 
Praxis fühlbar werden; was dieſe Beſchlüſſe be⸗ 
deuten, weiß das Volk und wiſſen vielleicht auch 
bier im Hauſe viele gar nicht. Anfangs freilich 
hegten die Nationalliperalen noch Bedenken, am 
zweiten Tage der Kommiſſionsberathung aber hielt 
Herr Dr. Miquel bereits eine Lobrede auf dieſe 
Steuerweisheit, auf dieſen glänzenden Fortſchritt 
im Steuerweſen. Die Nationalliberalen find mit 
den Konſervativen Hand in Hand gegangen, und 
ebenjo hat das Zentrum ſich daran betheiligt, 
vielleicht nicht aus Zuneigung, aber doch aus dem 
Wunſche, auch dabei geweſen zu ſein und etwas 
in die Wagſchale zu werfen, wenn es ſich um die 
Herſtellung der ausſchlaggebenden Majorität han⸗ 
delt. Herr von Wedell⸗Malchow meinte in der 
erften Leſung, die Land wirthſchaft werde mit einer 
neuen Steuer belaſtet, deshalb müſſe die Land- 


e nicht erzielt“, 


wirthſchaft eine kleine „Liebesgabe“ von 34 Mil- zugeben, daß eine weſentliche Vertheuerung des] Differenz der Steuerſätze und gegen die verſchieden⸗ 


lionen erhalten. Früher war derſelbe Herr frei⸗ 
lich der Meinung, daß der Reichstag nicht eine 
bloße Intereſſenvertretung ſein dürfe. Jetzt aber 
macht man den großen Brennern ein großes Ge⸗ 
ſchenk aus den Taſchen der Steuerzahler und wie 
mir berichtet worden, ſind darunter Leute, die es 
genirt, ein ſolches Geſchenk anzunehmen. Herr 
Miquel tröſtet ſich damit, daß es ſich ja nur um 
einen Verſuch auf drei Jahre handele — aber 
wo ſteht denn das? Ich kann das aus $ 1 nicht 
herausleſen. Nehmen Sie doch wenigſtens unſeren 
Antrag an, der hier Abhülfe und ein Definitivum 
ſchaffen will. — Als wir in der erſten Leſung 
von dem Finanzminiſter nun die Details der 
Steuerberechnung verlangten, da verwies er uns 
auf die Kommiſſionsberathung, dort haben wir 
aber auch nichts erfahren. Wie ſteht es nun mit 
den Zahlen? Und wozu ſoll der Ertrag dieſer 
Steuer verwandt werden? Wenn man 130 
Millionen Steuern bewilligen ſoll, muß man doch 
zum Mindeſten wiſſen, wozu das Geſd nöthig iſt. 
Man ſpricht von der Entlaſtung der Gemeinden, 
von Ueberweiſungen an die Gemeinde — aber 
wo ſind die Pläne, wo ſind die Entwürfe, nach 
denen eine ſolche Entlaſtung und Ueberweiſung 
erfolgen ſoll. Herr Windthorſt hat mir früher 
nach dieſer Richtung hin ſo oft Vorwürfe gemacht: 
was thut er jetzt? Er bewilligt jetzt mit den 
Kartellparteien 170 Millionen Steuern und die 
Kartellparteien können dann damit alle beliebigen 
Ausgaben beſtreiten, fie können die Dffiziers- 
gehälter erhöhen und was ſonſt noch Alles, wo⸗ 
von wir noch keine Ahnung haben; iſt da 


= N 


Wir ſind bereit geweſen, Ihnen die Mittel zu 


geben, die in Wahrheit gebraucht werden. 


5 ls 30 Millionen Mark. 

begeiftert dafür, daß den Gemeinden die Grund- ale 6 
noch rt daß 0 555 
Doch vimmern 8 und Gebäudeſteuern überwieſen werden ſollen. Ich trifft in erſter Linie den armen Mann, der nicht 
8 a halte es für beſſer, wenn ganze Laſten von den aus Liebe zum Saufen, ſondern well er nicht 
Wir Gemeinden auf den Staat übernommen werden, Geld genug für andere Genußmittel hat, den 


Branntweins in Folge der Steuer eintreten wird. | artige Behandlung der landwirthſchaftlichen und 


Ich muß dem Abg. Richter darin volftändig Recht gewerblichen Brennereien. Aber ich kann dieſer 
geben, wenn er meint, daß ſehr bald viele neue] Bedenken wegen nicht das ganze Geſetz ver⸗ 
Brennereien beſtrebt ſein würden, die Vortheile] werfen. Was ſoll denn dann werden? Wenn 
des Geſetzes zu genießen — es fragt ſich eben] ein einheitlicher Steuerſatz eingeführt wird, jo 
nur, ob ſolche Vortheile überhaupt eintreten wer-] wird den kleinen Brennereien ſehr bald das 
den. Herr Richter hat in der erſten Leſung der] Lebenslicht ausgeblaſen. Die gewerblichen Brenne- 
Vorlage ſehr ſchwere Beleidigungen gegen die reien werden dann allein auf dem Felde bleiben. 
Agrarier gerichtet und vorgeſchlagen, die großen] Ein anderes Steuergeſetz als das jetzt vorgelegte 
Brenner auszukaufen. Ich bedauere, daß Herr] iſt nicht möglich, und ohne dieſes Geſetz und den 
Richter für ſolche Beleidigungen nicht auch mit der] darin enthaltenen Schutz der land wirthſchaftlichen 
That zur Verfügung ſteht; wir ſtehen Alle dazu] Brennereien iſt der Eintrtit der ſüddeutſchen 
bereit. Wenn die Herren uns auskaufen wollen, Staaten in die Branntweinſteuergemeinſchaft nicht 
jo iſt doch noch die Frage, ob fie die Mittel dazu zu erreichen. Wenn wir das Geſetz heute ablehnen, 
haben werden, denn offiziell ſcheint es doch mit|jo wird im nächſten Jahre nichts geändert ſein. 
ihnen ſchlecht beſtellt zu fein. Im Uebrigen hat] Die Matrikularumlagen werden gefteigert werden, 
Herr Richter grade durch feine perſönlichen An- die Unzufriedenheit wird wachſen. Ich bin über- 
griffe feiner Partei am meiſten geſchadet und vor zeugt, wenn es gelingt, in dieſer Seſſion das 
Allem das Blatt, das feinen Namen an der] Reich militäriſch zu befeſtigen, den Druck der 
Spitze trägt. (Zuſtimmung rechts.) Auch auf) Matrikularumlagen zu erleichtern und mäßige 


unjerer Seite wird geſündigt, aber es iſt nur ein] Ueberweiſungen zu machen, jo wird das deutſche 


Gramm gegen den Zentner in der freiſinnigen Reich wetter- und ſturmfeſt gemacht. Das iſt 
Preſſe. (Heiterkeit) Man kann, wenn man die] denn auch ein Schild für den Reichstag, an 
Land wirthſchaft ſchützen will, das doch nicht an- welchem alle Angriffe und alle Unzufriedenheit 
ders machen, als wenn man eben die Landwirthe zerſchellen werden. (Beifall rechts und bei den 
ſchützt. (Beifall rechts.) Nationalliberalen.) 


Abg. Spahn (Zentr.) befürwortet den von Abg. Kräcker (Soz.). Bei dem Tabaks⸗ 
ihm und dem Abg. Dr. Lieber geſtellten Antrag] monopol ſprach man von dem Patrimonium der 
auf Herabſetzung der Abgabeſätze auf 35 und Enterbten; jetzt ſcheint man die großen Brenner 
55 M. als die Enterbten zu betrachten, denn ihnen macht 


Abg. Miquel (natlib.): Die Branntwein teuer 


Ich bin nicht man in dieſer Vorlage ein Geſchenk von mehr 


haben die großen Vermögen zu ſtärkerer Steuer⸗(oder wenn den Gemeinden Gelder überwieſen wer⸗ 
belaſtung heranziehen wollen. — Herr Miquel den, z. B. mit der Beſtimmung, das Schulgeld, 
hat es zurückgewieſen und uns auf die wo es noch beſteht, aufzuheben. (Sehr richtig! 
Einzelſtaaten verwieſen, die Berathungen des rechts.) Wenn man Steuern bewilligt, jo muß 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes haben doch aber] man allerdings zuerſt fragen, find fie finanztell 
gezeigt, daß in den Einzelſtaaten eine Reform nothwendig? Das Reich ſoll ſeine Ausgaben aus 


Branntwein genießt. 
reform, die 
reichen Brennern Zuwendungen macht. Aber 
freilich von Diſteln ſoll man keine Feigen leſen. 
Wir werden das Geſetz ablehnen. 


Abg. v. Hue ne (Zentr.) beſtreitet, daß in 


Das iſt eine ſchöne Sozial⸗ 


der Einkommenſteuer nicht zu erwarten if. Statt eigenen Einnahmen beftreiten, aber in dieſem Etat [der Kommiſſion in den Anträgen agrartſche In⸗ 
deſſen werden die indirekten Steuern vermehrt nd die Matrikularumlagen allein um 47 Mill.] tereſſen in erſter Linie vertreten geweſen ſeien 


Herr Mark geſtiegen. Andere Mehrausgaben im Betrage 


und die ärmeren Klaſſen mehr belaſtet. 


Miquel jagt, der Aermere erhält ein Aequivalent von 42 Mill Mark hat der Finanzminiſter ſchon] Spahn hat die 


durch den Staat. Etwa durch das Sozialiſten- angeführt. 


Finanzminiſter v. Scholz: Der Abg. 


Ertragsberechnung der Vorlage 


Wir haben Ausgaben, die regelmäßig angegriffen und die Annahme des Ausbeutever⸗ 
geſetz, durch die polizeiliche Bevormundung, durch wiederkehren, durch Anleihen gedeckt ſtatt durch regel- | Hältniffes als zu niedrig bezeichnet. 


Es kommt 


die Erhöhung der Offiziersgehälter? — Dieſer mäßige Einnahmen. Es muß auch an eine Tilgung doch auf die durchſchnittliche Ausbeute an und 
neuen Steuerbelaſtung der ärmeren Bevölkerung] der Schulden gegangen werden. Wohin ſoll eine der baierlſche Finanzminiſter hat bei der erſten 
durch die Branntweinſteuer gegenüber fordern wir ſolche Finanzpolitik führen ? Wir werden für die Leſung ſchon erklärt, daß er erfreut ſein würde, 


den Fortfall des Kaffeezolles. 


Die Branntiwein- Altersverſicherung der Arbeiter Ausgaben machen. wenn er eine durchſchnittliche Ausbeute von 8 
ſteuer iſt ja doch nur der Anfang, dann kommt Dieſe Sozialpolitik gefällt den Freunden des] Prozent annehmen könnte. 


Wenn das Geſetz 


die Blerſteuer und die Weinſteuer. Sie wollen Herrn Rickert nicht, aber dieſe Frage wird nicht angenommen wird, ſo werden die Etatsverhält⸗ 
dieſe Branntweinſteuer bewilligen in einem Mo- mehr von der Bildfläche verſchwinden, bis fie in niſſe der einzelnen Staaten erheblich verbeſſert. 


ment, wo die preußiſche Regierung ſich zur Er- dieſer oder jener Weiſe gelöſt ſein wird. 


wollen Sie nicht einmal auf den Kaffeezoll ver- muß, iſt ſelbſtverſtändlich, umſomehr 
zichten? 


einzelner Intereſſen, ſondern des Vaterlandes den arbeitenden Klaſſen getragen wird. 


a Daß Ich rechne für Preußen darauf, daß wir bei 
höhung der Kornzölle bereit erklärt hat, und daf das Reich bei dieſen Ausgaben ſich . Annahme der Vorlage ohne Defizit wirthſchaften 
als die] können. 
Die Parteien ſollen nicht im Dienſte Steuer, welche wir heulte berathen, nicht von darauf hinweiſen, daß es ſich keineswegs um Ein⸗ 
Wenn nahmen handelt, über deren Verwendung noch 


Bezüglich der Bedürfnißfrage möchte ich 


ſtehen, und ich glaube nie mehr im Dienſte des wir die Matrikularumlagen ſtändig erhöhen, dann] gar nichts feſtgeſtellt worden iſt. Ich habe ſchon 
Vaterlandes gehandelt zu haben, als wenn ich kommen namentlich die kleineren Staaten in Gt⸗ einige der nothwendigen Mehrausgaben ange- 


Sie bitte, die 
links.) 


Abg. 


Vorlage abzulehnen. 


höheren Einkommenklaſſen mit 
Einkommenſteuer bereits. 
Frhr. v. Mirbach (konſ.): 
Triumph der Agrarier genannt; ich kann nicht gabenbewilligungsrecht. 


wirklich handelt. 
dann ſtaatswidrig genannt; es überraſcht uns dies waren. 


einer beſonderen | fahren. 


(Beifall fahr, denn dort beſteht die Heranziehung der führt, bin aber dabei gar nicht erſchöpfend ver⸗ 
Ueber die Bedürfnißfrage waren auch 
Das deutſche Reich die meiſten Parteien mit der Regierung einver⸗ 
Der darf nicht für die Einzelſtaaten aus Wohlthat] ſtanden, das hat ja auch die Verhandlungen ſo 
Vorredner hat die Beſchlüſſe der Kommiſſion einen | Plage werden. Alle Parlamente haben das volle Aus- ſehr gefördert. 


Deshalb muß ich Sie auch bitten, 


In den letzten Jahren] den Antrag, den Kaffeezoll zu beſeitigen, abzu⸗ 
zugeben, daß es ſich um einen ſolchen Triumph ſind eine Reihe von Ausgaben gemacht worden, lehnen. 


Ebenſo empfehle ich die Verwerfung des 


Er hat unſere Beſtrezungen bezüglich deren faſt alle Parteien einverſtanden] Antrages, nach dem feſtgeſtellt werden ſoll, daß 
Eine ſolche Ausgabe iſt z. B. die Auf⸗ bei der Reviſſon bei mangelnder Einigung zwiſchen 


nicht, wir kennen ja das freifinnige Agitations- beſſerung der Bezüge der unteren Beamtenklaſſen] Reichstag und Regierung der niedrigere Abgabe 


Alphabet: A. Agrarier, B. Begehrlichkeit u. ſ. w. im Reich und in den Einzelſtaaten. 


Wenn dieſeſatz in Kraft treten ſoll. 


Das iſt nur ein J B- 


(Große Heiterkeit.) Dem Projekt einer Reichs-] Steuerbewilligungen einen Ueberſchuß ergeben, jo|trauensvotum, welches gegen die Regierung ay 
Einkommenſteuer bin ich perſönlich nicht abgeneigt, muß Vorſorge getroffen werden, daß derſelbe] geſprochen wird, man will durch die Droby 
nur müßte damit die Deklarationspflicht verbun- verwendet wird zur Entlaſtung der ärmeren Volks-] daß der niedrigere Abgabenjag eingeführt 
den ſein. In Bezug auf den Kaffeezoll habe ich klaſſen. Herr Rickert meint, das Steuerfaß ſei] wird, die Regſcrung zu allen möglichen 


namens meiner Partei zu bemerken, daß wir der nun einmal angezapft, es werde nun bald eine] zwingen. T 


Aufhebung des Zolles nicht zuſtimmen können. — Bier- und Weinſteuer folgen. 


wein jetzt 1 Pfg. Herſtellungskoſten erfordert und ſchloſſen betrachten, nachdem die Brauntwein⸗ es würde alſo auch jeder Schutzjoll etwas ganz 
Die] Unerhörtes ſein. 


vom Schankwirth zu 3 Pfg. verkauft wird. Nach] und die Zuckerſteuer erledigt ſein wird 
Annahme des § 1 wird das Glas Branntwein meiſten Parteien waren darüber einig, daß der 
dem Schankwirth 3 Pfg. koſten, er wird es zu] Branntwein 
5 Pfg. verkaufen. Die Differenz iſt alſo nicht] Die Fortſchrittspartei - hat der Regierung heftige 
groß, hoͤchſtens für Denjenigen, der viel Brannt- | Vorwürfe darüber gemacht, daß fie den Brannt- 
wein trinkt, und dieſen Leuten ſoll ja der Genuß wein ſchone. Jetzt haben wir einen gangbaren 


Heſetz ſon etwas Unerhö 


Ich erkläre, daß] halten, indem ts den Schutz der Landw 
Was nun ſpeziell die Vorlage betrifft, jo möchte meine Freunde jedenfalls für dieſe Legislatur- ins Auge faßt. 


ich zuerſt daran erinnern, daß das Glas Brannt- periode (Heiterkeit) die Steuerfrage als abge ſelbe, was in der Tendenz dieſes Geſetzes liegt; 


Jeder Schutzzoll if g 
5 


(Beifall rechts.) 


Abg. Simonis (Elſäſſer) befürwortet 


eine höhere Steuer tragen könne ſeinen Antrag, wonach der Haustrunk fleuerfrei 


gebrannt werden ſoll. 
Damit ſchließt die Diskuſſion. 
Der Antrag Lieber wird gegen die Stimmen 


erſchwert werden. Außerdem kann man doch zu Weg gefunden und der ſoll nun wieder nicht richtig] der Freiſinnigen, Sozialdemokraten, Polen, Elſaß⸗ 


dem alten Preiſe von 3 Pfg. pro Glas größere) fein! Ich habe ſchwere Bedenken gegen einzelne 


Lothringer und des größeren Theiles des Zen⸗ 


Quantitäten direkt beziehen. Ich kann alſo nicht Beſtimmungen, zum Beiſpiel gegen die Höhe derf trums abgelehnt; die Anträge Rickert werden 


auf Koſten der armen Leute den 
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gegen die Stimmen der Freiſinnigen und der] Stettin. 


Sozialdemokraten abgelehnt. 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf 
$ 1 nach dem Antrage der Kommiſſion mit 212 
gegen 78 Stimmen angenommen. Die Konſer⸗ 
vativen, Reichspartei und Polen ſtimmen ge- 
ſchloſſen für, Freiſinnige, Sozialdemokraten und 
Elſaß-Lothringer gegen § 1, das Zentrum zu 
gleichen Theilen für und gegen den $ 1; 
die Nationalliberalen ſtimmen mit zwei Ausnah- 
men (Büſing und Geibel) für den d 1. Ge⸗ 
gen den § 1 ſtimmen ferner der Antiſemit 
Böckel, die Wilden Deahna, Retemeyer und Hil- 
debrand. \ 

Hierauf vertagt fih das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 10 Uhr. 


Tagesordnung: Fortſetzung der weiteren 
Berathung. — 
Schluß 4% Uhr. 
Dentichlaud. 


Potsdam, 13. Juni. Ihre kaiſerliche und 
königliche Hohelten der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin haben ſich mit den Prinzeſſinnen 
Töchter um 8 Uhr 50 Minuten Abends vom 
Neuen Palais zu Wagen nach Spandau begeben, 
von wo höchſtdieſelben per Bahn weiterreiſen. In 
der Begleitung befanden ſich der Graf Seckendorf, 
Major v. Keſſel und Fräulein v. Perpigna. In 
Spandau ſchließen fi Rittmeifter v. Vietinghoff 
und die Aerzte Dr. Wegner und Dr. Landgraf 
dem Gefolge an. 

Harburg, den 13. Juni. Die offizielle 
Probefahrt des Damfers „Leipzig“ der ſüdameri⸗ 
kaniſchen Koloniſations Geſellſchaft „Leipzig“ von 
Hamburg nach der Unterelbe iſt heute nach vor- 
heriger Uebernahme von Flagge und Wimpel 
durch Haſſe und Schnoor in befriedigendſter 
Weiſe verlaufen. 


Weimar, 13. Juni. Der Erbgroßherzog 


begiebt ſich heute nach London, um die Königin 


Victoria Namens des Großherzogs zu dem Re⸗ 
gierungs⸗Jubiläum zu beglückwünſchen. 

Baden⸗Baden, 13. Juni. Der Großherzog, 
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin ſind mit 
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von 
Schweden, ſowie deren Kindern zu längerem Auf- 
enthalte heute Nachmittag hier eingetroffen. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin empfing dieſelben am 
Bahnhofe. 

Ans land. 


Wien, 13. Juni. Der auf der Durchreiſe 
nach Rom hier befindliche neue deutſche Botſchaf⸗ 
ter beim Quirinal, Graf Solms, ſtattete, 
„Polit. Korreſpond.“ zufolge, geſtern dem Mi- 
niſter des Auswärtigen, Grafen Kalnoki, einen 
längeren Beſuch ab; heute Abend ſpeiſte erſterer 
in Geſellſchaft des hieſigen deutſchen Botſchafters 
Prinzen Reuß bei dem Grafen Kalnoky. 

Paris, 13. Juni. Die Deputirtenkammer 
wählte Develle mit 189 gegen 181 Stimmen zum 
Vizepräſidenten. Die radikale Linke und die 
äußerſte Linke proteſtirten heftig gegen die Wahl 
Develle's, des Kandidaten der Opportuniſten und 
der Rechten, weil einige Stimmzettel nicht, wie 
es die Geſchäftsordnung vorſchreibt, in einem 
Kouvert verſchloſſen abgegeben worden waren. 
Die Kammer erklärte die Wahl indeſſen für gül- 
tig. Hierauf wurde die Berathung der Militär- 
vorlage fortgeſetzt. 

Der Handelsminiſter d'Autresme empfing 
heute mehrere Beamte ſeines Reſſorts und erklärte 
denſelben, es ſei unrichtig, daß die Regierung die 
Ausſtellung zu verſchieben gedenke. 

London, 13. Juni. Oberhaus. Der Se⸗ 
kretär für Indien, Croß, theilte mit, der Vize⸗ 
tönig von Indien, Graf Dufferin, habe am 2. 
d. telegraphirt, es hätten jüngſt keine Gefecht⸗ 
zwiſchen afghaniſchen Truppen und Ghilzais ſtatte 
gefunden. Nach einem weiteren Berichte Duffe- 
rins vom 9. d. ſei die Lage der Dinge nicht 
viel verändert. 

Hierauf wurde die Einzelberathung der iri⸗ 
ſchen Landbill fortgeſetzt. 

Belgrad, 13. Juni. Durch elnen heute er⸗ 
ſchienenen königlichen Ukas wird das frühere Ka⸗ 
binet zur Dispoſttion geſtellt und das neue wie 
folgt zuſammengeſetzt: Riſtic Präſidium und 
Aeußeres, Milojlowie Inneres, Waſiljevic Unter⸗ 
richt, Avakumowic Juſtiz, Miloſavljevic Volks ⸗ 
wirthſchaft, Wuic Finanzen und Welimtrovic 
Bauten. 


Etettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. Juni. Die in der Stabtoer- | 
rdnetenſitzung vom 26. v. M. zu Stadträthen 
ten Herren Koppen, Meiſter, Dr. 


a a ſe find von der königlichen Regierung 
orden. 

m Kalſer Manöver ſchreibt die „N. 
ämmtliche llerie-Regimenter des 
und die reitende Abtheilung des 1. 
Feld-Artillerie Regiments Nr. 2 wer⸗ 
den vom 15. bis einſchließlich 24. Auguſt im 
Brigade- und Diviſionsverbande zwiſchen Treptow 
a. R. und Greifenberg üben. Die Brigade und 
Detachements-Uebungen und Diviſtons-Manöver 
der 3. bez. 4. Diviſion finden in folgender Weiſe 
ſtatt. Brigade-Uebungen der 3. Diviſion, und 
zwar: 5. Infanterie-Brigade vom 27. bis 31. 
Auguft bei Stettin; 6. Infanterie-Brigade vom 
26. bis 30. Auguſt bei Stargard. Detachements⸗ 


Detachements-Uebungen der 4. Diviſton 
und zwar: 7. Infanterie-Brigade vom 2. bis 7. 
September bei Greiſenhagen; 8. Infanterie-Bri- 
gade vom 2. bis 7. September bei Pyritz. Di⸗ 
viſtons-Manöver vom 9. bis 12. September bei 
Tantow. Am 12. September wird das Armee 
korps um Steitin konzentrirt. Am 13. Septem- 
ber findet große Parade auf dem Kreckower Platz 
vor dem Kaiſer ſtatt; derſelbe wird am 12. Sep- 
tember in Stettin eintreffen. Am 14. Septem- 
ber iſt Manöver des Armeekorps gegen einen 
markirten Feind, am 15. September Ruhetag, 
und am 16. und 17. September werden Feld⸗ 
Manöver der beiden Diviſtonen gegeneinander 
ſtattfinden. Als Manöverfeld für den 14., 16. 
und 17. September iſt das Gelände beſtimmt, 
welches begrenzt wird durch die Linien Stolzen⸗ 
hagen, Böck, Köſtin, Eiſenbahn Paſewalk⸗Stettin⸗ 
Oderlauf. Die am 12. September zu beziehen- 
den Quartiere werden bis zum 16. früh beibe- 
halten, in der Nacht vom 16. zum 17. Septem⸗ 
ber ſoll biwakirt werden, ſofern nicht bei allzu 
ungünſtigem Wetter Nachtquartiere erforderlich 
ſind. Die Fußtruppen werden nach beendetem 
Manöver zum Theil noch am 17., der Reſt am 
18. September mittelſt der Eiſenbahn abbeför⸗ 
dert, während die Kavallerie und Artillerie am 
19. September den Rückmarſch nach ihren Gar⸗ 
niſonen antreten. — Während des hieſigen Auf- 
enthalts des Kaiſers werden ſeltens der Stadt- 
behörden umfaſſende Anordnungen zum feſt⸗ 
lichen Empfang getroffen. In der Nähe des 
Garniſon-Lazareths wird eine große Triumph⸗ 
pforte errichtet werden, während vom Bahnhof 
bis zum Schloß in denjenigen Straßen, welche 
der kaiſerliche Zug paſſirt, zu beiden Seiten die 
Flaggenſtangen aufgeſtellt werden. Ferner wird 
eine Dampferfahrt nach Gotzlow veranſtaltet. Von 
dort aus wird ſich der Katſer nach Eliſen höhe 
begeben, woſelbſt in einer dort erbauten Feſthalle 
ein Feſteſſen ſtattfinden wird. Am Abend wird 
während der Rückfahrt zur Stadt eine Beleuch- 
tung der Oderufer ins Werk geſetzt, wie eine 
ſolche bei der Anweſenheit des Kaifers im Jahre 
1879 ſtattfand. 


— Schwurgericht. — Sitzung vom 
14. Juni. Mordprozeß Manthey. Un⸗ 
ter allen Verhandlungen der zur Zeit tagenden 
zweiten diesjährigen Schwurgerichts periode dürfte 
der Mordprozeß Manthey das größte Intereſſe 
verdienen, ſoll durch denſelben doch eine That ge- 
ſühnt werden, welche bereits im Jahre 1885 voll- 
bracht iſt und welche ſ. Z. die größte Aufregung 
unter der Bevölkerung hervorrief und für die Er⸗ 


der mittelungen der Behörden nur wenig Anhalt bot. 


Die That dürfte noch in der Erinnerung unſerer 
Leſer ſtehen. Die 36 Jahre alte Fleiſcherwittwe 
Louiſe Karge, geb. Prütz, welche einen Handel 
mit Fleiſchwaaren betrieb, hatte ſich am Morgen 
des 19. Dezember 1885 gegen 1½ Uhr aus 
ihrer Wohnung entfernt, um ſich nach dem Stet⸗ 
tiner Wochenmarkt zu begeben, hier traf dieſelbe 
nicht ein, auch kehrte fie nicht mehr in ihren 
Wohnort zurück. Am Sonntag Morgen wurde 
die Leiche der Frau auf dem Wege von Roſen⸗ 
garten nach Altdamm in einer Schonung ca. 700 
Schritte von Roſengarten und 54 Schritt von 
der Chaufjee entfernt, aufgefunden, es konnte 
keinem Zweifel unterliegen, daß Frau K. einem 
Mord zum Opfer gefallen war, denn der Schä⸗ 
del war zertrümmert und ihr Leib von einem tie- 
fen Meſſerſtich durchbohrt. Die näheren Recher ⸗ 
chen ergaben, daß der Frau 60 Mark in Silber- 
und Goldmünzen, eine weiße Schürze, ein weißes 
Tiſchtuch, ſowie ein geſchriebener, ſogenannter 
Rechenknecht mit ſchwarzem Einbande geraubt war. 
Auf die Ermittelung des Mörders wurde eine 
Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt; doch es ge⸗ 
lang trotzdem nicht, den Thäter zu ermitteln, es 
wurden zwar zwei der That verdächtige Fleiſcher⸗ 
geſellen, welche der Frau Karge auf dem Stetti⸗ 
ner Markt ſtets bei dem Aufſtellen der Verkaufs- 
bude halfen, ſteckbrieflich verfolgt, doch konnten 
dieſelben ihr Alibi nachweiſen. Schließlich lenkte 
ſich der Verdacht auf deu Wald- und Feldwärter 
Auguſt Manthey aus Altdamm, derſelbe wurde 
in Haft genommen, aber bald wieder entlaſſen, 
weil die gegen ihn ermittelten Belaſtungsmomente 
zur Erhebung der Anklage nicht genügend ſchie⸗ 
nen. Doch die königl. Staats anwaltſchaft ließ 
mit den Nachforſchungen nicht nach und dieſe lie⸗ 
ferten auch jo viel Material, daß Manthey auf's 
Neue gefänglich eingezogen und gegen ihn die 
Anklage wegen Mordes erhoben wurde. 

Der Andrang des Publikums zu der heuti- 
gen Verhandlung war bei dem in letzter Zeit 
ſehr beſchränkten Zuhörerraum ein ſehr ſtarker, 
allerdings wurde die Neugierde nicht ſehr befrie⸗ 


„Major Gaede, Doering und digt, denn es wurde bald nach Eintritt in die 


Verhandlung beſchloſſen, die Oeffentlichktit auszu⸗ 
ſchließen. Da für die Verhandlung drei Tage in 
Ausſicht genommen find, wurden zwei Erſatzge⸗ 
ſchworene ausgelooſt. Die Anklage wurde von 
Herrn Staatsanwalt Dr. Eckert vertreten, die 
Vertheidigung war Herrn Rechtsanwalt Beer- 
mann übertragen. Der Angeklagte Manthey 
iſt ein Mann von kleiner Figur mit harmloſem 
Geſicht, er macht in ſeinem Auftreten durchaus 
nicht den Eindruck eines Mörders. Zur Beweis 
aufnahme ſind nicht weniger als 80 Zeugen und 
2 Sachverſtändige geladen, zur Orientirung für 
die Geſchworenen iſt im Saale an einer großen 
Tafel ein Situationsplan der Umgegend von Alt ⸗ 
Damm aufgeſtellt, außerdem wurden jedem derſel 


Uebungen: 5. Infanterie-Brigade vom 2. bis 7. ben noch beſondere kleine Karten mit Situations⸗ 


September bei Stettin 6. Jufanterle-Brigade 
vom 1. bis 6. September bei Altdamm. Divi⸗ 


plänen übergeben. Der Gerichtshof wird aus 
Herrn Landesgerichts⸗Direktor Heer als Vor⸗ 


und Hänich als Beiſitzer gebildet. Zu feinen 
Perſonalien giebt der Angeklagte an, daß er Aug. 
Friedr. Manthey heißt und 1835 in Mün 
ſterberg geboren ſei, er iſt verheirathet und Va⸗ 
ter von 4 Kindern. Nach Verleſung der An- 
klage erklärt M., daß er nichtſchuldig ſei, und 
ſagte weiter: ich kannte zwar die Wittwe Karge 
und half ihr zur Winterzeit öfter Fleiſch tragen. 

Der Herr Vorſitzende forderte, ehe er zu der 
weiteren Vernehmung ſchritt, den Angeklagten auf, 
nicht wle bisher ſolche Sachen zu leugnen, welche 
durch die Vorunterſuchung ſchon erwieſen ſind. 

Manthey: Ich leugne nichts, ich bin be- 
kannt, daß ich ſtets nur das Rechte will und 
werde die Wahrheit nie beſtreiten. 

Hierauf beſtreltet M. entſchieden jeden inti 
men Verkehr mit der Karge, er habe zu derſelben 
nicht einmal in ſo freundſchaftlicher Beziehung 
geſtanden, daß er ſie umarmt und geküßt 
hatte. Richtig ſei, daß er oft Abends bei der 
K. verkehrt und deren beide Kinder unterrichtet 
habe, auch habe er der Frau K. zwei ſogenannte 
Rechenknechte ausgerechnet und aufgeſchrieben, des 
Nachts ſei er jedoch nie in der K.ſchen Woh⸗ 
nung verblieben. Wenn ſich Frau Karge des 
Nachts zum Markt nach Stettin begeben, habe 
er ſie öfter getroffen, einmal auch eine kurze 
Strecke begleltet. Frau K. ſei ſtets direkt auf 
der Chauſſee, niemals durch die Schonung von 
Roſengarten nach Altdamm gegangen. Oft ſei 
er jedoch mit Frau K. in den Wald gegangen, 
weil dieſe Wurzelſtämme aus codete, einige Male 
habe er fie auch zu den Eltern nach Bienow be- 
gleitet und bei den Eltern der K. Mittag ge- 
geſſen, jedoch jet er hierbei niemals in intimen 
Verkehr zu der K. getreten, wenn er ſie auch 
beim Vornamen genannt habe. Kurz vor Weih⸗ 
nachten war dem Angeklagten von dem Förſter 
aufgetragen, täglich die große Haide abzupatronil- 
liren, weil dort viele Weihnachts bäume geſtohlen 
wurden. Hierzu bemerkt M., daß er dieſe Pa- 
trouille ſtets in der Weiſe unternommen habe, 
daß er auf großen Umwegen die ganze Forſt 
durchſucht habe, in der Nacht vom 18. zum 19. 
Dezember jet er auf dieſem Wege gleichfalls ge⸗ 
gangen, ohne die Schonung zu berühren, in der 
die Mordthat verübt ſein ſoll. Kurz nach 5 Uhr 
Morgens ſei er bei dem Forſtaufſeher Müller in 
Arnimswalde eingetroffen s Die Frau Karge 
habe er drei Tage vorher zum letzten Male ge- 
ſehen, in der Mordnacht habe M. nichts von 
ihr geſehen, nicht einmal einen Schrei gehört 
oder ſonſt etwas Verdächtiges bemerkt, auch Nie⸗ 
mand in der Forſt begegnet. Mit Müller ſei er 
nach der Haide gegangen und von dort erſt 
Sonnabend Nachmittag nach 3 Uhr zurückgekehrt. 
Kurz vor 4 Uhr ſei er dann nach dem Karge 
ſchen Hauſe gegangen, um dort eine Beſtellung 
abzugeben, dafelbſt habe er nur die kleine Tochter 
der K. getroffen und erſt am Sonntag Mittag habe 
gehört, daß die K. vermißt werde, und daß fie 
in der Schonung ermordet aufgefunden ſei. Die 
Mordſtelle habe er niemals aufgeſucht, trotzdem 
dieſelbe in ſeinem Revier und nur wenige Minu- 
ten von ſeiner Wohnung lag; ſelbſt als er zum 
erſten Male aus der Haft entlaſſen ſei, habe er 
die Stelle gemieden, weil es ihm an Zeit ge- 
fehlt habe. Als er gehört habe, daß die K. er- 
mordet ſei, habe ihm dies leid gethan, weil er 
viel mit ihr beſprochen hatte; er habe den Ver⸗ 
dacht auf den Fleiſchergeſellen Reuter gelenkt, 
weil dieſer wiederholt bei der M. geweſen ſei, 
außerdem habe ſich in der Gegend, in welcher der 
Mord verübt, ſtets eine größere Anzahl von ver⸗ 
dächtigen Leuten aus Roſengarten-Plantage be⸗ 
wegt, denen eine ſolche That wohl zuzutrauen ſei 
und von denen ſich der eine ſogar einmal den 
„Räuberhauptmann von der Plantage“ genannt 
habe. 

M. giebt im Weiteren zu, daß er einmal 
von der K. Geld geliehen und daß file ihm 500 
Thaler leihen wollte, als er Ausſicht hatte, die 
Plantage zu Roſengarten ankaufen zu können; 
zu letzterem Ankauf habe die M. beſonders zuge- 
redet, weil ſie ihre Tochter, welche damals 10 
Jahre alt war, mit M.'s Sohn verpeirathen 
wollte. Richtig ſei, daß er Frau M. mehrfach 
als ſeine Kouſine ausgegeben. 

Dies iſt der weſentliche Inhalt der Ausſage 
des Angeklagten. (Fortſetzung folgt.) 

— In der vorigen Woche vom 7. bis 10. 
Juni cr. fand hier die Prüfung für Lehrer an 
Mittelſchulen und das Rektoratsexamen ſtatt. 
Die Qualifikation als Mittelſchullehrer erhielten 
5 von 13. Die Rektorprüfung beſtanden 14 


von 18, von dieſen erhielten die hieſigen Mittel 


ſchullehrer Looſe und Steffenhagen die Befähi⸗ 
gung zur Leitung von Volksſchulen, Mittelſchul⸗ 
lehrer Waterſtraat die Qualiſikation als Rektor 
von Mittelſchulen und höheren Töchterſchulen. 


Das 350 jährige Beſtehen der Schützen⸗ 
Kompagnie der Bürger zu Stettin. 
Stettin, 14. Juni. 


Auch geſtern trug die ungünſtige Witterung 
weſentlich dazu bei, daß der Verkehr auf dem 
Feſtplatz der Schützen⸗Kompagnie der Bürger ein 
nur ſchwacher war, beſonders war das Publikum 
nur ſehr ſpärlich anweſend. Dagegen zeigte die 
Schieß halle ein recht lebhaftes Leben, mußten doch 
geſtern von jedem Schützen zwel Schüſſe auf die 
Jubiläumsſcheibe und außerdem ſämmtliche Schüſſe 
für den Kompagnie König abgegeben werden. 
Auch geſtern waren nur wenig gute Schüſſe zu 
verzeichnen, obwohl ſowohl an den Punkt- wie 
an den Kor kurrenzſcheiben beſſer geſchoſſen wurde 
Geſtern Nachmittag beſuchte 


auch der Herr Kegierungs.-Präſident v. Som- 
merfeld und der Herr Landrath v. Man- | 
teuffel den Feſtplatz, Erſterer betheiligte ſich 
auch am Schießen. Die Anweſenheit der Herren gab 
Veranlaſſung zu einem felerlichen Akt; unter einer 
kernigen Anſprache heftete der Vorſitzende, Herr 
Malermeiſter Ziehm, ein prächtiges Band an 
die alte Standarte der Kompagnie, welches von 
einem Mitgliede, Herrn Büchſenmacher Fr. Kü h⸗ 
ner, aus Anlaß der 350jährigen Jubelfeier ge- 
ſchenkt war. Herr Regierungs-Präſident v Som⸗ 
merfeld ergriff hierauf das Wort und erklärte, 
daß er als ſteter Freund des Schützenweſens gern 
auf dem Feſtplatz erſchienen wäre, um dem fröh⸗ 
lichen Schützentreiben beizuwohnen und daß er 
gerne der ihm gewordenen Bitte nachkomme und 
den erſten ſilbernen Nagel in die Jahrhunderte 
alte Standarte, welche bisher nur Eifen- und 
Bleinägel zieren, einſchlage. Er thue dies auf 
das fernere Blühen des Schützenweſens zum Wohle 
der Kompagnie, der Stadt Stettin und des Va⸗ 
terlandes. — Herr Zeh m ſprach dem Herrn 
Regierungs Präſidenten nochmals den Dank der 
Komdagnie für das Erſcheinen auf dem Feſtplag 
aus und brachte ein von den Anweſenden begei⸗ 
Reit aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus. Die Worte des Herrn Regierungs- 
Präſtdenten machten allſeitig den beſten Eindruck. 


f Wollbericht. 

Poſen, 12. Juni. Der Markt eröffnete 
in ruhiger, aber feſter Haltung. Nachdem die 
Käufer ſich orientirt hatten, griffen ſie lebhaft 
ein, jo daß faſt / des Lagers geräumt find, 
Später war das Geſchäft ein ruhigeres. Bevor⸗ 
zugt find feine und gut behandelte Dominial- 
wollen. Die Wäſche iſt recht befriedigend aus⸗ 
gefallen. Die Zufuhren betrugen bis geſtern 
Abend 11,914 Zentner, mithin beläuft ſich der 
Ausfall auf ca. 4000 Ztr. gegen das Vorfahr. 
Dee Markt bleibt feſt bei reger Nachfrage und 
eher ſteigenden Preiſen; bis jetzt ſind faſt 2 des 
Lagers verkauft; auch ungewaſchene Wollen wer⸗ 
den bei einem Preisaufſchlag von 15 bis bis 20 
Mark ſchlank gekauft. 

Poſen, 12. Junt, Abends. Es iſt nun⸗ 
mehr faſt Alles verkauft, was ſich auf den La⸗ 
gern befand, aber bei ſtets ſteigender Tendenz. 
Namentlich blieben feine Stoffwollen ſehr geſucht. 
Unter den Käufern befanden ſich wiederum viele 
Fabrikanten, welche lebhaft eingriffen. Der Schluß 
war ſehr feſt. 


Schiffsbewegung. 

— Der Poſtdampfer „Trave“, Kapt. W. 
Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 1. Juni von Bremen abgegangen 
war, it am 7. Juni wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 


Viehmarkt. 


Berlin, 13. Juni. Städtiſcher Zentral Vieh- 
hof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 4814 Rinder, 12,010 
Schweine, 2237 Kälber, 20,111 Hammel. 

Das Rinder geſchäft verlief bei dem für 
die Jahreszeit reichlich ſtarken Auftrieb aufs 
äußerſte flau und gedrückt. Es verbleibt ſtarker 
Ueberſtand. Man zahlte für 1. Qualität 47 bis 
50 Mark, 2. Qualität 42 — 46 Mark, 3. Qua- 
lität 34— 41 Mark, 4. Qualität 29 —32 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Unter „Fleiſchgewicht“ bei Rindern, Kälbern 
und Hammeln iſt das Gewicht der 4 Viertel zu 
verſtehen, alſo der Preis derſelben, welcher ſich 
nach Abzug des Werthes von Kopf und Füßen, 
Haut und „Kram“ (Herz, Lunge, Leber, Magen, 
Milz, Eingeweide ꝛc.) vom gezahlten Stückpreiſe 
pro Zentner oder Pfund Fleiſch ergiebt. 

Der Schweine markt geſtaltete ſich, ob- 
wohl ſehr lebhaft exportirt wurde, bei dem für 
dieſe Jahreszeit ungewöhnlich ſtarken Auftrieb na⸗ 
mentlich am Schluſſe ſehr ſchleppend und wurde 
nicht geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 38 
Mark, vereinzelt auch darüber, 2. Dualität 36 
bis 37 Mark, 3. Qualität 33 —35 Mark pro 
100 Pfund mit 20 Prozent Tara. Ausländiſche 
Raſſen fehlten. 

Auch der Kälber handel verlief äußerſt 
ſchleppend und flau. Der Markt wird nicht ge⸗ 
räumt. Man zahlte für beſte Qualität 39 bis 
48 Pfg. und geringere Qualität 28 —37 Pfg. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Hammel markt zeigte bei unveränder⸗ 
ten Preiſen und angemeſſenem Export ruhige 
Tendenz und wurde ziemlich ausverkauft. Man 
zahlte für beſte Qualität 40 — 44 Pfg., beſte eng. 
liſche Lämmer (Jährlinge) bis 49 Pfg., und ge- 
ringere Qualität 34 —38 Pfg. PFP 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 


en EEE m. —pĩ — 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 
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Telegraphiſch⸗ Depeſchen. 
London, 13. Junt. Um den Wünſchen 
der Bevölkerung nachzukommen, hat die Königin 
beſchloſſen, bel dem Gottesdlenſte in der Weſt⸗ 
minfter- Abtei m d. Mts. alle königlichen 
nfignien anzulegen. 
s 1 „Standard“ ſchreibt: Ungeachtet der 
Rückkehr des Oberſten Ridgeway von Petersburg 
nach London und der Beſetzung von Kerki dur 
ruſſiſche Truppen wird in beſtinformirten Kreiſen 
die Löſung der afghaniſchen Grenzfrage zuverſicht⸗ 
lich erwartet und zwar auf der Grundlage, daß 
Rußland ſeine Anſprüche auf Kham tab zurückzieht 
und eine Entſchädigung in den Thälern der Flüſſe 
Murghab und Kushk empfängt. 


3 — 


r 


 „Sows-Manöver vom 9. bis 12. September bei figender und den Herren Landrichtern Weigertials am Sonntag. 


— 


om. 
an- 
e ſich 
n gab 
einer 


Herr 


Flamme fie entzündet. 
ung, reizvoll und begehrenswerth, fie wußte nur, 


* 


Am Liebe und Glück. 


Roman von W. Egbert. 
39 


Das erforderliche Material hatte Irmgard bei 
der Hand, und jo wurde ſogleich mit den Mal- 
ſtunden begonnen. Zwar ſtellte ſich bald heraus, 
daß Irmgards Leiſtungen die ihres Lehrers an 
Zartheit und Duft, alſo an den vornehmſten 
Eigenſchaften dieſes Genres, übertrafen, doch ver- 
mochte Heidelberg einige praktiſche Anleitung und 
techniſche Rathſchläge zu geben, ſo daß er ſich 
nicht überflüſſig vorkam und es ſich auch ſelbſt 
nie eingeſtanden hätte, denn dieſe koſtbaren Stun ⸗ 
den, wo es ihm vergönnt war, ſich über Irm⸗ 
gards Schulter zu neigen, ihre Hand zu ſtreifen 
und ihrer Stimme zu lauſchen, hätte ſich ſein Herz 
ute von ſeinem Gewiſſen rauben laſſen. 


Irmgard ahnte nicht im geringſten, welche 
Sie wußte nicht, daß fie 


daß fie eine verſchmähte Frau mit gebrochenem 
Herzen ſei und eine liebende Mutter, deren Zu⸗ 
kunft einzig auf Lili gegründet war. 


So war fie denn mit unbefangenem Fleiße be- 
müht, das Abbild eines vor ihr liegenden pur⸗ 
purnen Quitten-Zweiges auf's Papier zu zau⸗ 
bern, während Doktor Heidelberg, ſeine Aufmerk 
ſamkeit anſcheinend abwechſelnd dem Duitten- 
zweige und einigen ıudimentären Blätterſtudien 
im Zeichenhefte des Kindes widmend, ſeine auf- 
leuchtenden Blicke von Zeit zu Zelt über das 
Profil und die wahrhaft poetiſchen Locken an den 
zarten Schläfen Irmgards gleiten ließ, als ein 
Vochen an der Thür und ein Rauſchen von Da- 
menkleidern der traulichen Malſtunde ein Ende 
machte. 

„Bitte tauſendmal um Entſchuldigung, Frau 
von Buchenrod,“ rief Fürſtin Gallikoff im Ein- 
treten, „wegen dieſes Ueberfalles; aber kein dienſt⸗ 
arer Geiſt ließ ſich blicken, um uns anzumelden, 


Leiden und deren Heilung. 

„Der Blaſengries iſt vollſtändig 8 und iſt 
die ganze Krankheit beſeitigt. Ich e im Ganzen 4 
— 5 Flaſchen gebraucht und fühle — zt ſehr kräftig 

und wohl Der Erfolg, den Ihre Warner's Saſe Cure 
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fie an mir geben hat Es hat mich gründlich kurirt 
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— 1 Nur zwei Flaſchen Warner 
Site Eure in Verbindung mit ar Flaſche Safe Pills 
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en“. Hermann rm * itzſchen bei Werdau. 

—³ nftatire daß ich nach dem Ge⸗ 
brauch von 8 bis 4 Flaſche Warner Safe Diabetes 


Cure von meiner Krankheit bef eit und ſchon nach der 


zweiten Flaſche faſt ſämmtlicher Zucker aus dem a 

— 2 C Kaatze, Altona bei Hambur 
Preis von Warner's Safe Cure tft 4 % die Flasche 
Une eilmittel ſind in den meiſten Apotheken zu haben 
TL unſere Medizin nicht hält und anf 
nicht beſtellen will, benachrichtige man und 
und werden wir alsdann dafür ſorgen, daß Sie damit 
werben. H. H. Warner u. Co, 10 Schäfer 

, Frankfmt a M. 


Beglaubigt! Charbrom, Krs. Lauenburg, Ngbz. 
Min. Lange Zeit litt ich an Andrang des Blutes 
zum Kopf, verbunden mit Magenunregelmäßigkeiten, und 
Zuflucht zu Apotheler R. Brandts Schweizer⸗ 
; biefelben haben ihre Dienſte put Be - 

nee ich Ihnen hiermit meine Anerkennung au 
Beglaubigt Dieball, Gemeinbevorheher, 4. 80 
beer ER Brandt's abe len find & Schachtel 
1 in den Apotheken erhältlich, doch achte man auf 
2 meibe L im rothen Grunde mit dem Namenszug 
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Rauch⸗ und Bade A ſämmtlich elektriſch erleuchtet; 
agen, Gothenburg 
jeden Mang — reitag, 2 Uhr Nachmittags, 
mit den bewährten e „Dronning Loviſa“ 


„Aarhuns 
Hin- und 8 ſowie Rundreiſe - Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigsten Frachten nach allen Plätzen Stan 
dinaviens. 
Proſpekte gratis durch 
Hofrichter & Mahn. 


Briefmarken zu Sammlungen verkauft, kauft, tauſcht 
6. Ze eehmeyer, 
Nürnberg. 


Kontinentalmarken, ca. 200 Sorten, per Mille 60 5 


und jo fanden wir den Weg allein zu Ihnen. 
Wir haben nämlich unſere Fuß- Promenade heute 
bis zum weißen Schloſſe ausgedehnt, und benutze 
ich die Gelegenheit, Ihnen Signora Fiorina vor- 
zuftellen. “ 

Irmgard äußerte einige höfliche Begrüßungs⸗ 
worte und führte ihre Gäſte in den angrenzen- 
den Salon, während Doktor Heidelberg, als ge- 
wiſſenhafter Lehrer, bei Lilt blieb, um den Zeichen⸗ 
unterricht fortzuſetzen. 

„Alles athmet Traulichkeit und Behaglichkeit 
bei Ihnen, gnädige Frau,“ ſagte Eudoria, ſich 
in einen weichen Seſſel werfend; „daher zieht 
es mich immer wieder zu Ihnen, obgleich die 
Etikette wohl erfordert, daß ich Ihren vergeblich 
erſehnten Beſuch erſt abwarte, ehe ich Ihnen 
den meinen ſchon wieder aufdränge; was meinen 
Sie?“ 

Irmgard errötheie. 

„Verzeihung! Ihre freundliche Theilnahme an 
meiner beſcheidenen Perſönlichkeit und meine un⸗ 
dankbare Außerachtlaſſung gebotener Höflichkeit 
beſchämen mich; doch kann ich Ihnen nur offen ⸗ 
herzig wiederholen, daß es mir in meiner jetzigen 
Stimmung nicht möglich iſt, Beſuche zu machen.“ 

„Nein, liebe kleine Frau, ich verarge Ihnen 
das durchaus nicht und bitte nur, daß Sie mir 
geſtatten, mich zuweilen nach Ihnen umzuſehen 
und mich verſuchen zu laſſen, Sie durch mein 
Geplauder ein wenig zu zerſtreuen!“ erwiderte 
Fürſtin Gallikoff mit herzlicher Freundlichkeit, ſo 
daß Irmgard nicht umhin konnte, ein liebens⸗ 
würdiges Wort der Gewährung zu ſprechen. 


„Gnädige Frau haben einen Verluſt erlitten, 
Ihren lieben Gemahl unlängſt verloren?“ fragte 
die uneingeweihte Fiorina, um ſich an dem Ge⸗ 
ſpräch zu betheiligen. 


Dieſe Frage erſchreckte und verwirrte die arme 
Irmgard dermaßen, daß ſie ihre ganze Kraft 
nöthig hatte, zwei heiß bervorquellende Thrä⸗ 
nen zurückzudrängen, ohne eine Antwort bereit zu 
haben. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden 
Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — 


validen. Je früh 
Knaben a 


er der B 


i 21,600,000 Kapital — gegen 16,67 


Direktion und die Vertreter. Inaktive Offiziere, Beamte, 
nahme von Hanptagenturen geſucht. 


ſelben wird in ſtets friſcher Füllung verſendet. — 


Telephon. — Bäder. 


entſtellen, 
& Co. in 


Beſtellungen 
auf Weſeler Kir bau-Looſe 
a3 Mark 30 P 9. endtä alt 


Hur baare Geldgewinne 
erbitte ich mir baldigſt. 


As, Münzer, Breslau, 
—— idnitzerſtraße 8. 


Alfred Peiser, 
s tädtiſch bevollmächtigter Geſchäfts⸗Ver⸗ 
mittler bei der Centralmarkthalle, Berlin C., 


Specialität: Butter, Käle, Eier, 


verwerthet Molkerei-Produkte zu den höchſten m sro 5a: nenne sur 
Marktpreiſen. 
Abrechnung und Kaſſe ſofort we ar 
Auf Wunſch Vorſchuß. — Details brieflich. 


des ein⸗ wie dreijährigen en für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Zerjorgumg von 
d eitritt erfolgt, deſto 807 a Prämie. Im Jah 


Statt ihrer antwortete Eudoxia Michailowna eine Freude durch meinen Geſang zu bereiten, 


ſchnell: 

„Frau von Buchenrod iſt in tiefer Trauer, 
wie ich, die ich meinen Gatten vor Kurzem ver⸗ 
lor. Es giebt Wunden, die nur die Zeit heilen 
kann; aber man muß der Zeit zu Hülfe kommen 
durch Zerſtreuung oder Beſchäftigung. Zu mei⸗ 
ner Freude ſah ich, daß Sie jetzt mit Doktor 
Heidelberg malen; das iſt recht! Sie ſollten noch 
mehr dergleichen treiben und, wenn's angeht, 
mit mir! Ich wäre glücklich darüber; gewiß ſin⸗ 
gen Sie! Ihr Sprechen iſt ſchon ſo melodiſch; 
nicht wahr, Sie haben eine Sopranſtimme ? 
Wie reizend für mich; denn wenn Fiorina, 
meine ſchwarze Nachtigall, fortzieht, könnten 
wir —" 

„Nein,“ ſagte Irmgard trübe, „es wäre mir 
unmöglich, zu ſingen, gnädige Frau!“ 

„Ste müſſen nur verſuchen! Glauben Sie nur, 
Töne geben Troſt wie Thränen! Wozu hätte 
Apollo die Molltöne geſchaffen?“ 

Irmgard ſchüttelte ſchwermüthig lächelnd das 
Haupt. 

„Ich mag nicht ſingen; wohl aber würde es 
mir Freude machen, Geſang zu hören!“ 

„Das iſt ſchon etwas!“ erwiderte die Fürſtin 
lebhaft. „Wir Alle, Fiorina, der Doktor und ich 
werden Ihnen abwechſelnd als David dienen. 
Heidelberg hat Ihnen natürlich ſchon oftmals 
vorgeſungen?“ 

„Nein, erwiderte Irmgard. 

„Wie, niemals?“ 

„Ich wußte gar nicht, daß Herr Doktor Hei⸗ 
delberg die ſchöne Gabe des Geſanges beſitzt.“ 

„Er beſitzt fie im köſtlichſten Maße; es er- 
ſcheint mir wie unbegreiflicher Geiz, daß er, der 
täglich hier im Hauſe iſt, Ihnen ſein ſchönes 
Talent ſo lange vorenthielt! Schämen Sie ſich, 
Doktor!“ ſetzte ſie mit erhobener Stimme hinzu. 

Heidelberg, der jedes Wort der Unterhaltung 
im Nebenzimmer verſtanden, trat, ſich entſchuldi⸗ 
gend, auf die Thürſchwelle. 


hätte ich gewiß nicht verfehlt —“ 

„Sie ſollen dieſe Unterlaſſungsſünde noch 
beute büßen,“ unterbrach ihn die lebhafte Für- 
ſtin. „Zu meiner Befriedigung bemerke ich, daß 
es regnet. Frau v. Buchenrod muß uns alſo 
Alle wohl oder übel zum Thee hier behalten, 
und zum Danke wollen wir ihr ein Konzert ver⸗ 
anſtalten.“ 

„Ach ja, ja!“ jubelte Lili, die auch den Blei⸗ 
ſtift bei Seite geworfen hatte und näher kam. 

Lili's Freude über die bevorſtehende Unterhal⸗ 
tung veranlaßte Irmgard hauptſächlich, die Rolle 
der liebenswürdigen, erfreuten Wirthin aufrecht 
zu erhalten, obgleich der Gedanke an irgend eine 
Art fröhlicher Geſelligkeit ihr Herzweh bereitete; 


fie hatte das Gefühl, als könne fie nur in Stille 


und Einſamkeit die Laſt ihres Kummers geduldig 
tragen, als müſſe ſie darunter zuſammenbrechen, 
wenn konventieneller Zwang und die beobachten⸗ 
den Augen Anderer ihr ihre Aufgabe er- 
ſchwerten. 

Die Sucht der Fürſtin, Trauer durch äußer⸗ 
liche Zerſtreuungen zu heilen, erſchien ihr unbe⸗ 
greiflich; doch gewohnt, ſich fremden Individuali- 
täten ſchweigend zu fügen, verſuchte ſie, ſich dem 
Wunſche ihrer Gäſte anzupaſſen. 

Bald waltete fie hinter dem ſingenden Thee⸗ 
keſſel, während Lili mit kindlichem Eifer die 
Taſſen zurecht ſetzte und die Gäſte eine Muſterung 
des Noten⸗Vorraths unternahmen. 

Graf Buchenrod hatte bei Einrichtung des 
weißen Schloſſes für Irmgard nicht verfehlt, 
einen werthvollen Flügel und ein volles Noten⸗ 
ſpind zu beſchaffen. 

Während dieſer Vorbereitungen zum muflfali- 
ſchen Thee ward Doktor Mark der Hausfrau ge- 


meldet, ein Beſuch, der ſie durch den Gedanken: 


„Wird er feine frühere Lazarethgehülſin erken⸗ 
nen?“ in peinliche Verlegenheit ſetzte. 
Wiederſehen war nicht zu umgehen; er war 


Hausarzt in Buchen rod; ſein Beiſtand konnte ge- - 


Doch in he : = 


„Hätte ich hoffen dürfen, der gnädigen Frau legentlich für Lili nöthig ſein; auch ſchätzte Irm⸗ = Ri 


u... Deutfche 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 
in Hannover. 


auf 2208 1878 errichtete, unter Oberaufficht der Königl. 
Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der 


re 1 
en mit 1 18,425,000 


BID ILD UNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blafenleiden, er nn Blutarmuth, 
ſeit Jahrhunderten als ſpezifiſche Mittel bekannt: 5 \ = 
en 8 ad, B U ohnun en 
Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe dc. . eg een at 


Die Inspektion der Wildunger Mineralquellen-Aktiengesellschaft. 
Dresden N., Hotel Kaiserhof 
une Stadt Wien, 


an der Augustabrücke, vis-A-vis der Brühl’schen e frei gelegen. 


und Helenen⸗Quelle 


— Grosser Garten. M. Canzler 


RR Sommerſproſſen!! u 


gelben oder grauen Teint, Leber oder Pockenflecke, Flechten, Miteſſer, alle Hautunreinheiten, welche das Antlitz 
8 beſeitigen und den feinſten, zarteſten Teint hervorzurufen, ſei die „Orientaliſche Roſenmilch“ von Hutter 
erlin (Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 50), beſtens empfohlen. 
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gard in ihm den tüchtigen Mann, den ſie nicht 
durch Abweiſen kränken mochte; daher ließ fie 
ihn einführen, ging ihm aber in's Nebenzimmer 
entgegen, damit ein etwaiges Erkennen ſeiner 
früheren Krankenpflegerin ohne Zeugen ftatt- 
fände. 

Sie war ſich wohl bewußt, daß er fie einſt 
ſchleierlos in heißen Thränen an Lilt's Kranken- 
bett überraſcht hatte, hoffte jedoch, daß dem 
Vielbeſchäftigten dieſer Umſtand entfallen und 
Schweſter Fides“ Bild ganz aus dem Gedächt⸗ 
niſſe geſchwunden jei. 

Die Portiere wallte hinter ihr zuſammen und 
ſchied fie von den in einen eifrigen muſikaliſchen 
Disput verwickelten Gäſten. 

Klopfenden Herzens lehnte fie an einem Fau⸗ 
teuil und erwartete den Eintretenden. 

Die ſichtliche Verwirrung dieſes ſonſt jo ruht 
gen, entſchieden en Mannes bei ihrem Anblicke 
verrieth ihr ſogleich, daß er Schweſter Fides in 
ihr erkannt habe. 

„Gnädige Frau, begann Mark, ſich gewalt⸗ 


ſam faſſend, „Sie geſtatten mir, mich Ihnen Aufleuchten ſeiner Züge. 


vorzuſtellen!“ 


Ziehungs⸗Liſte 


der 8. Klaſſe n zer, Klaſſen⸗Lotterie 69 87 108039 (300) 67 94 208 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 57 66 398 400 30 57 78 526 51 53 613 74 81 912 


den Gewinn von 155 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


A. Bormittags⸗Ziehung. 
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Irmgard reichte ihm treuherzig die Hand; ſie 
jap ein, daß es dem Arzte ebenſo ſchwer ward, 
ſich fremd und unbekannt zu ftellen, wie ihr ſelbſt, 
und jagte: 

„Ich freue mich, Sie wiederzuſehen, Herr Dok⸗ 
tor, da ich früher das Vergnügen hatte, meint 
ſchwachen Leiſtungen Ihrem Wirken anzupaſſen.“ 

„Schweſter Fides —“ ſtammelte Doktor Mark, 
indem er die kleine Hand mit Ehrfurcht an die 
Lippen führte. 


„Sie ahnten damals nicht, daß ich dem gräf⸗ 
lichen Hauſe verwandt ſei und daher doppelten 
Grund hatte, meine kleine Lili ſorgſam zu pfle- 
gen,“ fuhr Irmgard mit niedergeſchlagenen Augen 
fort. „Als angehende Nonne ſchwieg ich über 
meine Privatverhältniſſe. Jetzt habe ich den 
Nonnenſchleier abgelegt, um mich ganz der Pflege 
ſund Erziehung des mir theueren Kindes zu 


widmen!“ 


„Da muß man der kleinen Komteſſe zu dieſem 
vorzüglichen Erſatze der fehlenden Mutter erfreut 
Glück wünſchen, erwiderte Mark mit warmem 


„Ich habe ſtets rege 
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arme und vereinſamte Kind gefühlt; denn wenn in ihrer feinen, beſcheenen Weiſe, die ihrer 
der Herr Graf es auch von ganzem Herzen liebt, Wirkung auf Doltor Mark nicht verfehlte. 
jo war er doch nicht oft zugegen, und überdies, So ward er denn zum ſtilen Staunen Heidel- 
vermag die Vaterliebe nie die mütterliche zu er- berg's dem kleinen Theezirkel einverleibt, und er 
ſetzen!“ bereute es nicht, denn er hatte lange nicht ſo 
„Niemals,“ ſagte Irmgard leiſe. trauliche, behagliche Stunden verlebt, da es ihm 
„Sieh' da, Doktor Mark!“ rief die Fürſtin, vergönnt war, mannigfaltigem, künſtleriſch ſchö⸗ 
die Portiere neugierig lüftend, und trat ein, ihn nem Geſange zu lauſchen und vabei ungeſtört 
zu begrüßen. „Ein gefälliger Stern führt Sie ein ſüßes, wehmuthsvolles Geſichtchen zu ſtudtren 
ber, ſtrenger Mann des Aeskulap, um ſeinen und das großartige Weltenräthſel allgewaltig auf⸗ 
Dienſt für ein Erholungsſtündchen mit einem blühender Liebe in ſich ſelbſt mit frohem Stau⸗ 
heiteren Muſenkultus zu vertauſchen, das heißt nen zu erwägen. 
als zuhörendes Mitglied! Blicken Sie nicht jo] Auch Heidelberg hatte nur Sinn und Gedan⸗ 
erſchrocken, daß Sie ungewarnt in einen äſthe⸗ ken für fie; nur für fie ſang er, jo ſchön und 
tiſchen Thee gerathen find; da hilft kein Wider gefühlvoll wie noch nie, und war dabei von der 
ſtreben, Sie müſſen uns fingen hören! Aber glücklichſten Laune, überſprudelnd von Geiſt und 
ſelen Sie getroſt, Sie bekommen Arrak zum bezaubernd liebenswürdig zu allen; denn er war 
Thee und finden Ihren jungen Freund Heidel- den Erthaler Damen von Herzen dankbar, daß 
berg unter uns!“ fie dieſt geſellige Annäherung an die unnahbare 
Zu jeder anderen Zeit hätte der damenſcheue Frau von Buchenrod bewerkſtelligt hatten. 
Mann ſich mit einer Berufsentſchuldigung vor 
der liebenswürdigen Dreiſtigkeit Eudoxia Michai⸗ 
lowna's ſalvirt; diesmal verbeugte er ſich mit 
verlegenem Zögern und blickte forſchend auf Irm 
gard. Dieſe unterſtützte die Einladung der Fürſtin 
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